
SZENARIO-WORKSHOP
 

Wiesbaden | 29. April 2017 

www.wiesbaden2030.de 

go6102
Schreibmaschinentext
- Dokumentation -

go6102
Schreibmaschinentext



Szenario-Workshop 29.04.2017 



Wiesbaden 2030+ 

• Entwicklung eines Integrierten 
Stadtentwicklungskonzeptes für Wiesbaden als 
Navigationshilfe, Impulsgeber und 
Diskussionsplattform. Es dient damit der kommunal-
politischen Diskussion und Entscheidungsfindung 

• Intensive Beteiligung… 
– der Fachämter 
– der Ortsvorsteherinnen und Ortsvorsteher  
– der planungspolitischen Sprecher aller Fraktionen  
– der Bürgerinnen und Bürger 

• Start des Prozesses war 2015 
• Gliederung des Prozesses in fünf Phasen 



Ablauf des Planungsprozesses 

 

Phase 1: 
Analyse 

Qualitäten 
und Heraus-
forderungen 
identifizieren  

Phase 2: 
Ziele 

Qualitätsziele 
für die Stadt-
entwicklung 
formulieren 

 
Phase 3: 

Szenarien 

Qualitätsziele 
in räumliche 

Szenarien 
übersetzen 

Phase 4: 
Konzept 

Gesamt-
konzept 

erarbeiten  

 
Phase 5: 

Beschluss 

Gesamt-
konzept zum 

Beschluss 
vorlegen 



Wann Was 
10:00 Einführung und Begrüßung 

Moderation im Gespräch mit dem 
Oberbürgermeister,  
Amtsleiter Stadtplanungsamt und Büro AS+P 

10:40 Erläuterung des Workshop-Ablaufs und 
Kurzpräsentation von drei denkbaren Szenarien 
der Stadtentwicklung als Grundlage 
Büro AS+P 

11:20 Erste Diskussionsrunde in den Arbeitsgruppen  
12:30 Mittagssnack 
12:45 Zweite Diskussionsrunde in den Arbeitsgruppen 
13:50 Dritte Diskussionsrunde in den Arbeitsgruppen 
14:45 Kaffeepause 
15:05 Vorstellung & Diskussion der wesentlichen 

Erkenntnisse / Fazit 
Moderatorenteams der Arbeitsgruppen 

16:00 Nächste Schritte & Verabschiedung 



Gesamtkonzept (programmatisch und räumlich) 

Mobilität Wohnen Arbeiten Freiraum 

„Testplanung“:  
abstrakte Ziele 
mit konkreten 
Projekten und 
Maßnahmen 
versehen 

Szenario 2 Szenario 1 Szenario 3 Szenarien 
(Zukunftsbilder) 

Konzept 

Vielfältige 
    Stadt 

Grüne und 
Gesunde 

Stadt 

Wiesbaden in der Region 

Zukunfts-
fähige

Mobilität 

Attraktiver 
Arbeits-
standort 

Ergänzung/ 
Bestätigung 

durch 
Bürger-

beteiligung 

Ergänzung/ 
Bestätigung 

durch Bürger-
beteiligung 

Entwicklung von Zielen 

Ergänzung/ 
Bestätigung 

durch Bürger-
beteiligung 

Qualitätsziele 
Wiesbaden 
(programmatisch) 

Qualitätsziele 
Wiesbaden 
(räumlich) 



BEISPIELE FÜR DIE ENTWICKLUNG 
VON QUALITÄTSZIELEN 

Wiesbaden 2030+ 



Vielfalt der Quartiere  
individuell entwickeln 



Vielfalt der Quartiere  
individuell entwickeln 



Vielfalt der Quartiere  
individuell entwickeln 



2013 

 
 
 
 
 

2030+ 

Anteile der Verkehrsmittel an allen Wegen [%] 

Ziel: Umweltverbund 
erheblich steigern 

Umwelt- und klimaverträgliche 
Entwicklung des städtischen 
Verkehrs – Umweltverbund 
erheblich steigern (Beispiel) 

? 



Wiesbaden 2030+ 

Arbeitsmethodik Szenarien 
Wiesbaden 2030+ 

Erkenntnisse über mögliche Strategien und zu erwartende Wirkungen 

Denkrichtungen und Analyse 

Gegenüberstellung und Bewertung 



Wiesbaden 2030+ 

Arbeitsmethodik Szenarien 
  
Die Arbeit mit Szenarien kommt aus der „strategischen Planung“ und wird unter anderem in 
Planung, Wirtschaft und Politik angewendet. Mögliche zukünftige Entwicklungen und die Wege 
dahin (Entscheidungen, Projekte etc.) werden gegenübergestellt, analysiert und bewertet. Die 
möglichen Weichenstellungen und ihre Folgen sollen erkannt und bewertet werden. Dazu 
werden Extremszenarios (best case – worst case) oder Trendszenarios (besonders typisch, 
besonders relevant) miteinander verglichen.  
  
Für „Wiesbaden 2030+“ wurden drei Trendszenarios entwickelt, die prägnante Bilder möglicher 
Entwicklungen auf Basis unterschiedlicher politischer und planerischer Entscheidungen 
aufzeigen. Ziel ist es aber nicht, eines davon auszuwählen, sondern die möglichen Beweggründe, 
die politischen, gesellschaftlichen, wirtschaftlichen und raumordnerischen Strategien dazu 
sowie die zu erwartenden Wirkungen zu identifizieren. Darauf aufbauend ist es möglich, 
Entscheidungen mit Blick auf das Gesamtkonzept abzuleiten. Sinnbildlich möchten wir die 
Schrauben kennen, an denen wir drehen können, um die Zukunft der Stadt zu beeinflussen. 
  
Grundlage der Überlegungen zu den Szenarien sind die Ausgangssituation Wiesbadens und die 
Trends in den wesentlichen stadtplanerischen Themenfeldern. Wir planen nicht im luftleeren – 
menschenleeren Raum, sondern mit den Rahmenbedingungen, die uns Gesellschaft, Wirtschaft 
und Natur vorgeben. So wird Wiesbaden von 2030 zu mehr als 85% bereits gebaut sein. 
Entscheidend ist die Fragestellung nach den Entwicklungsspielräumen (Wo gibt es neuen 
Wohnraum? Wie bewegt man sich dann in der Stadt fort? Wie organisiert man sein Leben in der 
Metropolregion?) 



Wiesbaden 2030+ 

Wie sah Wiesbaden  
vor ca. 15 Jahren aus? 

Wie wird Wiesbaden  
in ca. 15 Jahren aussehen? 

Wiesbaden entwickelt sich 

2000 HEUTE 2030+ 



Wiesbaden 2030+ 

2000 

Abriss der Hochbrücke - Abkehr von der „autogerechten Stadt“? 

Wiesbaden gestern …. 

2000 Abriss Hauptpost,   
2004 Bau des Liliencarree, Neugestaltung des Bahnhofsplatzes 



Wiesbaden 2030+ 

2000 

Wiesbaden gestern …. 

2005 Beginn der Planungen zur Bebauung des  
Güterbahnhofs West 

2004 - 2009 Neugestaltung der Fußgängerzone 



Wiesbaden 2030+ 

Demographischer 
Wandel 

Individualisierung 

Gesundheits-
bewusstsein 

Mobilitäts- 
verhalten 

Klimawandel 

Digitalisierung 
und Vernetzung 

Wandel der 
Arbeitswelt und 
Wissenskultur 

Verstädterung 

2030+ 

… und morgen 

? 

? 
? 

? 



Wiesbaden 2030+ 

Strategische Planung 
 

• Erarbeitung eines städtebaulichen Gesamtkonzepts 
• Integrative Betrachtung der Themen  

Stadtstruktur, Wohnen, Freiraum, Verkehr, Leben, Arbeiten 

• Integration bestehender Planungen 
vor dem Hintergrund aktueller Rahmenbedingungen 

• Aufzeigen von Maßnahmen in ihren  
räumlichen und zeitlichen Abhängigkeiten  

 
Handlungsspielräume der Stadtplanung 



Wiesbaden 2030+ 

Räumliche Szenarien 
Wiesbaden 2030+ 

Die kompakte 
Stadt 

Die vernetzte 
Stadt 

Die differenzierte 
Stadt 

Das gewachsene Wiesbaden. 
Weiterentwicklung der heutigen 

Gegebenheiten/Strukturen 

Wiesbaden an den Fluss. 
Entwicklung der Rheinschiene 
als attraktiver Wohnstandort 

Das Wiesbaden von morgen. 
Aufbrechen der Stadtstrukturen 

gemäß veränderter Trends 

Drei Zukunftsbilder mit unterschiedlichen thematischen 
Schwerpunkten 



Wiesbaden 2030+ 

Ihr Input ist gefragt! 
Wiesbaden 2030+ 

1 2 

3 

  

  

  Rotation der 
Gruppen zu 

jedem 
Szenario 

> Wie können Ziele umgesetzt werden? 
 

> Identifikation von konkreten Projekten und 
Maßnahmen 

 

 
• Jede Gruppe diskutiert jedes Szenario, 

Konzentration auf das jeweilige Szenario 

• Zeit pro Szenario: ca. 1 Stunde 

• anschließend Diskussion der Ergebnisse im  

Forum 



Das gewachsene Wiesbaden

Demografischer 
Wandel

•	Besinnung auf den Ursprung der Stadt am Taunus. Image 
„gesund und lebenswert“ ausbauen 

•	Heutige Struktur mit den drei Elementen „Stadt, Land, 
Fluss“ stärken und moderat weiterentwickeln 
(drei Elemente - drei Bedarfe) 

•	Aus dem Bestand heraus denken, Vielfalt bewahren,  
Unterschiede	herausarbeiten,	klare	Übergänge	definieren

Szenario 1 - Die kompakte Stadt

Szenario-Workshop 29.04.2017

Zurück in die Stadt

Stadt der kurzen Wege 
(klimaeffizient)

H



Wiesbaden 2030+ 

Beschreibung Szenario 1 
  
Trends: 
Demografischer Wandel (Alterung, Vielfalt) 
Zurück in die Stadt – und „neue Landlust“ 
Stadt der kurzen Wege (ressourcen- und klimaeffizient) 
Gesundheit und Lebensqualität 
 
 
Die Menschen wandern weiter in die Metropolregion und in ihre Städte. Sie kommen aus weniger 
prosperierenden Gegenden Deutschlands, aus anderen EU-Staaten (inkl. Brexit-England) und als 
Armuts- und Kriegsflüchtlinge. Sie werden auch gebraucht, um die durch Verrentung freiwerdenden 
Arbeitsplätze zu besetzen, und die Rentner bleiben zusätzlich in der Stadt.  – Aber der Strom wird 
nicht unendlich sein. Zuwanderungspolitik und ein endliches Potential der Schrumpfungsräume 
setzen der Entwicklung Grenzen.   
 
Neben der wachsenden Attraktivität Urbaner Lebens- und Arbeitsorte entwickeln auch die ländlich 
geprägten Ortslagen neue Anziehungskraft auf Menschen, die einen anderen Lebensstil, work-life-
balance, Naturbezug und kleinteilige Gemeinschaft suchen. 



Wiesbaden 2030+ 

Wiesbaden entschließt sich deshalb, trotz der vielen Zuzugswilligen nur bis zu einem gewissen Grad 
zu wachsen, in der Kernstadt, an den Rändern und in den Ortslagen. Dabei soll der Charakter der 
Stadt und ihrer Ortslagen und auch ihr Flächenumgriff im Wesentlichen erhalten bleiben. Man nutzt 
den Druck auf Wohnungsmarkt und Arbeitsorte, um die Stadt mittelfristig „aufzuräumen“. Auch 
schwierige Flächen, die oft lange brachlagen, können aktiviert werden. In den Ortsteilen können nun 
auch die leerlaufenden Kerne wiederbelebt werden. Dafür verzichtet man weitgehend auf 
Neubauflächen an den Ortslagen. 
  
Aber diese Strategie bringt auch große Herausforderungen. Die notwendige Verdichtung kostet Grün- 
und Freiflächen. Das Stadtklima und das Stadtbild werden verändert – nicht immer zum Besseren. 
Mehr Bewohner verursachen mehr Mobilität und haben vielleicht mehr PKW. ÖPNV und 
Langsamverkehre können besser gefördert werden, beanspruchen aber zunächst auch Flächen, die 
überwiegend dem MIV entzogen werden müssen. Bewohner der Ortslagen zögen vielleicht lieber in 
Neubaugebiete, müssen aber für die alten Ortskerne begeistert werden.  
  
Durch die zurückhaltende Flächenpolitik entsteht eine Konkurrenz zwischen Wohnen und Arbeiten, 
aber auch anderen Einrichtungen wie Schulen oder Freizeitorten. Die Funktionen müssen näher 
zusammenrücken, ohne sich über Gebühr zu stören und die Fachleute und die Entscheidungsträger 
müssen diesen Konflikt aushalten und auflösen. 
  
Insgesamt bleibt Wiesbaden eine eher gediegene, bewahrende Stadt mit hoher Lebensqualität. 
Dennoch müssen auch junge, innovative und aktive Bürger hier ihren Lebens- und Arbeitsort finden 
wollen. Diesen Spagat gilt es zu meistern.  
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Wiesbaden an den Fluss

Verstädterung 
(anhaltender Zuzug in Metropolregionen)

•	Wiesbaden an den Rhein bringen, Neue attraktive 
Wohnlagen am Rhein schaffen, Verlagerung der   
Gewerbestrukturen in den Transitraum 

•	Doppelstadt Mainz / Wiesbaden 

•	expansive Entwicklung entlang der A66 / Rheinschiene 

•	Stärkung der regionalen Vernetzung

Szenario 2 - Die vernetzte Stadt

Szenario-Workshop 29.04.2017

Vernetzung und Kooperation 
(Städtenetzwerke)

Wandel der Arbeitswelt  
(verträglichere Produktions-

techniken)



Wiesbaden 2030+ 

Beschreibung Szenario 2 
 
Trends: 
Verstädterung (anhaltender Zuzug in Metropolregionen) Lebensqualität 
Vernetzung und Kooperation (Städtenetzwerke vs. Eigenständigkeit) Globalisierung 
Wandel der Arbeitswelt (verträglichere Produktionstechniken) 
 
  
Im Ballungsraum Rhein-Main ist eine zunehmende Verstädterung/ Zuzug in die Städte zu 
verzeichnen. Dies führt zu einem erhöhten Bedarf an Entwicklungsflächen um der hohen Nachfrage 
nach Wohnraum gerecht zu werden. In der Wiesbadener Kernstadt am Taunus ist dafür relativ wenig 
Spielraum (Historischer Bestand, Villen) vorhanden. Potentiale bietet aber der inhomogene Bereich an 
Rhein und Main, an den Wiesbaden mittlerweile gewachsen ist. Wiesbaden entschließt sich deshalb 
im Szenario 2, entsprechend der vielen Zuzugswilligen und zur Bereitstellung neuer Lebensqualitäten 
zu wachsen und den Raum am Fluss zu transformieren! 
  
Wiesbaden soll so an den Fluss gebracht werden und sich seiner schlummernden Qualitäten von 
„Wohnen am Wasser“ bewusst werden. Wiesbaden lag historisch gesehen zwar nie am Rhein, 
bekommt nun aber dort die Chance ein neues Gesicht/ neues Image entwickeln zu können. Hier zu 
wachsen heißt auch, die bestehenden Grün- und Freiflächen in der Kernstadt erhalten zu können. 



Wiesbaden 2030+ 

Es gilt zu identifizieren, wo Flächenspielräume bestehen und wo welche geschaffen werden können 
z.B. durch Verlagerungen oder Restrukturierungen. Dies bedeutet auch, kritisch zu hinterfragen, ob 
Gewerbe/Industrie am Fluss richtig liegt bzw. ob es überhaupt noch Zukunft in Wiesbaden hat. In 
Szenario 2 soll – anders als im Szenario 1 – der Wohnraum-Bedarf vorrangig behandelt werden. 
Wohnen und Arbeiten sollen dabei nebeneinander funktionieren können. Möglich wird dies durch 
den Wandel der Arbeitswelten und verträglichere Produktionstechniken. Die Verkehrstrassen sollen 
im „Transitraum“ entlang der A66 gebündelt und ergänzt werden (Schnellbahn nach Frankfurt am 
Main), um in der Kernstadt und am Rhein jeweils ein attraktives grünes Wohnumfeld schaffen zu 
können. Neue Industrie/ Gewerbeflächen könnten ebenfalls im „Transitraum“ angesiedelt werden. 
  
Wiesbaden stärker an den Rhein zu bringen, dem Fluss damit in eine zentrale Position zwischen 
Wiesbaden und Mainz zuzuweisen, wirft auch den Doppelstadtgedanken auf. Das Ausbilden von 
Städtenetzwerken ist ein wesentlicher Trend in den Ballungsräumen - Vernetzung und Kooperationen 
werden immer wichtiger, um Flächen und Infrastrukturen optimal nutzen zu können. In dem 
Zusammenspiel gilt es einerseits einen gemeinsamen Nenner zu finden und gemeinsame Projekte 
voranzutreiben und andererseits seine Eigenständigkeit/ Alleinstellungsmerkmal zu bewahren. 
Wiesbaden verfügt diesbezüglich über das einzigartige Potential sowohl urbane Mischgebiete am 
Wasser als auch historisch attraktive Innenstadtareale am Taunus anbieten zu können.  
  
Die Entwicklung der Kernstadt und der Ortsteile wird im Szenario 2 allerdings nicht forciert, dort geht 
es eher um das Bewahren der bestehenden Qualitäten. Im Szenario 2 soll Wiesbaden sich neu 
erfinden und schlummernde Begabungen wecken.  
 



go6102
Schreibmaschinentext
Gruppenarbeit

go6102
Schreibmaschinentext



go6102
Schreibmaschinentext
Gruppenarbeit



go6102
Schreibmaschinentext
Gruppenarbeit



go6102
Schreibmaschinentext
                  Vorstellung und Diskussion der wesentlichen Erkenntnisse                                    der Gruppenarbeit im Plenum/ Fazit



Wiesbaden von morgen

Individualisierung

•	Aufbrechen der klassischen Stadtstruktur als Reaktion 
auf künftige Trends  

•	Denken in autonomen Quartieren 
(kleinteilig, dezentral, individuell) 

•	Landschaft/Täler als Strukturgeber 
(Netz verbindender Zwischenräume) 

•	Aufspannen eines innovativen Mobilitätsnetzes

Szenario 3 - Die differenzierte Stadt

Szenario-Workshop 29.04.2017

Pluralisierung der 
Lebensstile

Digitalisierung  
(verändertes Mobilitäts-, Arbeits- 

und Konsumverhalten)

I



Wiesbaden 2030+ 

Beschreibung Szenario 3 
  

Trends: 
Individualisierung und Pluralisierung der Lebensstile 
Digitalisierung (verändertes Mobilitäts-, Arbeits- und Konsumverhalten) 
Technische Innovationen durchdringen Verkehr, Kommunikation und Wirtschaft 
  
Rund 90% des Wiesbaden im Jahr 2030 sind bereits heute gebaut, aber die Art, wie man darin 
lebt, wird sich mit dem absehbaren Einsatz neuer Technologien, neuer Mobilitätssysteme und 
individualisierter Verhaltensmuster deutlich verändern. Viele Tätigkeiten können online von zu 
Hause erledigt werden, gewohnte Stadtstrukturen lösen sich auf und müssen angepasst werden. 
  
Mit fortschreitender Verlagerung unserer Kommunikation in virtuelle Netze verändert sich das 
Miteinander in der Stadt, die „Digital Natives“ pflegen andere Formen der sozialen 
Kommunikation als dies bisher der Fall war. 
Im Zuge der Einführung von home delivery Systemen (Hauszustellung) für Lebensmittel 
verringert sich die heutige Anzahl der Supermärkte und Discounter, Bankfilialen wird es bereits 
Mitte der 2020er Jahre nicht mehr geben. Internethandel nimmt weiter zu. Somit sinkt die 
bisher gewohnte Bedeutung zentraler Versorgungsangebote und verringert den Besatz in 
Einkaufslagen. 
 
Die Digitalisierung in der Wirtschaft ermöglicht dezentrale Tätigkeitsstrukturen, da man sich 
online von jedem Ort in die Arbeitsprozesse einklinken kann. Selbstfahrende „Sammelbusse“ 
holen ihre Fahrgäste streckenoptimiert und zeitgerecht ab, wodurch ein flächendeckender 
Nahverkehr auch dezentral effizient organisiert werden kann. Mit dem Bedeutungsverlust des 
eigenen Autos wird Mobilität umweltfreundlicher, das Aufkommen auf der Straße verringert 
sich. 



Wiesbaden 2030+ 
  

Für  Wiesbaden ergibt sich aus diesen Entwicklungen die Chance für einen kleinteiligen 
Stadtorganismus, der dezentral strukturiert und über automatisierte Verkehrs- und 
Kommunikationssysteme vernetzt ist. Die Nachbarschaft (der Stadtteil) gewinnt an Bedeutung, 
da hier der persönliche Bezug gegeben ist. Dies erfordert ein Denken in kleinteiligen, 
weitestgehend autonomen „Quartieren“, die über vielfältige dezentrale Angebote und eine 
hervorragende Vernetzung verfügen. Damit entstehen Anforderungen an quartiersbezogene 
Einrichtungen. 
  
Die Veränderungen in der Wirtschaft, insbesondere durch die informationsbasierten 
Technologien (z.B. Industrie 4.0) führen zu einer Verlagerung von Arbeitsplätzen in Gebäude mit 
Computerarbeitsplätzen bzw. home offices, klassische Industriegebiete werden kleiner oder 
entfallen. 
Die Wohnungsnachfrage hält weiterhin an, aufgrund dezentralisierter öffentlicher 
Erschließungssysteme kann die Entwicklung jedoch kleinteiliger und verteilter erfolgen. 
  
Die Arbeitsplätze durchdringen stärker das Wohnen, gemischte Quartiere sind beliebt und 
gefragt. Gleichwohl werden Gebiete benötigt, in denen innovative Wirtschaftsunternehmen 
angesiedelt werden können (hohe Adress- und Umfeldqualität), vernetzt und verwoben mit 
lebendigen Quartieren. 
  
Die Freiräume zwischen den Quartieren gewinnen eine höhere Bedeutung für Freizeit, 
Aufenthalts- und Verbindungsfunktionen. 
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Nächste Schritte 
Stadtteilwerkstätten im Juni        

Diskussion von Zukunftsbildern für die künftige Entwicklung aller Stadtteile 

• Dienstag, 13.  Jun i, 18 -21 Uhr 
im  Gemeinschaftshaus 
Bierstadt , Biegerstraß e 17 

• Mittw och, 21.  Jun i, 18 -21 Uhr 
im  Vereinshaus 
Breck enheim,  
Lärchenstraße 2  

• Freitag, 23.  Jun i, 18 -21 U hr, 
Bü rge rsaal  Biebrich 
Galatea-Anlage n, St raß e 
der Repub lik 17/ 19b  

• Samstag, 24.  Jun i, 11 -14 Uhr
im Stadtte ilzentrum  
Schelmen graben , 
Dotzhe im, Hans-Böckle r-
Straß e 5-7
 

go6102
Durchstreichen



Nächste Schritte 
Dialogmobil im Juni wieder 
unterwegs 



29 
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